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Kino in der Kirche
DieRegisseurin StinaWerenfels
zeigt imKinofilm «Nachbeben»
aus demJahr 2006dieAbsurditä
ten undLaster derNeureichen,
ausgerechnet an derGoldküste.
Witzig und abgründig, auf eine
selbstkritischeÜberprüfung
unserer Lebensvorstellungen ab

zielend. AmmorgigenKinoabend
der kirchlichenErwachsenen
bildungMeilenwird dieHaupt
darstellerin SusanneMarieWra
ge dabei sein undnach demFilm
vondessenEntstehung erzählen
undFragen beantworten. e

«Nachbeben» (Kinofilm). Morgen
Mittwoch, 25. Februar, 19.15 Uhr,
reformierte Kirche Meilen.

Zollikon

Streichorchester
und drei Solisten
Drei Solisten des ZürcherKam
merorchesters konzertieren
amSonntag, 1.März,mit dem
Orchester Le phénix, einem
Streichorchester aus jungen
Berufsmusikern, in der katho
lischenKirche Zollikerberg.

Auf demProgrammstehen
Werke vonBach, Bartók,Men
delssohn undAbel für Streich
orchester und die Soloinstru
mente Violine, Klarinette, Oboe
undEnglischhorn inwechseln
der Besetzung. Die Solisten im
Zollikerberg sind Josias Just,
Klarinettist undMusikpädagoge
an der ZürcherHochschule der
Künste und an denMusikschulen

in Zürich undChur, die Violinis
tin ArletteMeier, die in verschie
denenOrchestern als Konzert
meisterinwirkt, undOboist Kurt
Meier. e

Sonntag, 1. März, 17.00 Uhr,
kath. Kirche Zollikerberg. Tages
kasse ab 16.30 Uhr. Mitglieder
Kulturkreis Zollikon und Jugend
liche bis 20 Jahre freier Eintritt.

Der Bürger
wird bezahlen

Zu Hombrechtikons Finanzlage
Gerüchte kursieren in Hom
brechtikon über das Alterszen
trumBreitlen.Einerseitswird er
zählt, dass die horrendeBausum
me von 53Millionen Franken für
das besagte Alterszentrum be
reits Abstriche erfuhr. Das ist
schön zu hören, jedoch «die Bot
schaft hör ich wohl, allein mir
fehlt der Glaube». Sollte es in der
Planung Abstriche gegeben ha
ben, werden diese dann bei den
Nachtragskrediten, wie bei allen
anderen Geschäften, wieder auf
gestockt. Warum wurde nie ein
Modell gezeigt, wie in einem teu
renHeimdereinst gewohntwird?
So oder so, dieses überrissene
Bauprojekt ist für eine seit Jahren
bei hohen 119 Steuerprozenten
stehende und von gut 2,8 Millio
nen Franken Finanzausgleich le
bende Zürichseegemeinde eine
Utopie. Das Thema lautet Bürg
schaft oderDefizitgarantie?Nun,
dazu wird es unweigerlich für die
Steuerzahler, nebst Steuererhö
hungen, kommen. Dass kein Fi
nanzinstitut oder keinePensions
kasse der unüberschaubaren Fir
maHom’Care einenungedeckten
Kredit über 53MillionenFranken
gewähren wird, kann sich jeder
denken. Damit liegt klar auf der
Hand, wer diese Kröte schlucken
muss: wir, die Steuerzahler. So
hinterlassen zum Abschied der
abgetretene Gemeindepräsident
Max Baur und die mit abgetrete
nen Gemeinderäte und auch die
neugewählteBehördedem lieben
Hombrechtiker Steuerzahler ein
Danaergeschenk.Eine«Gabe»al
so, die sich imNachhinein als un
heilvoll und schadenbringend er
weist. Welche Gemeinde überge
benwirdereinst unserer Jugend?
Darumhabenesdie Stimmbürger
jetzt noch in der Hand, das Ge
meindesteuerrad in die richtige
Richtung zu drehen.

Evelyn A. Hauser,
Hombrechtikon

Leserbriefe
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Jasstreff
im Sonnenhof
Der nächste Jasstreff des Frau
envereins Uetikon am See findet
amDonnerstag, 26. Februar, um
14.00Uhr imRestaurant Son
nenhof statt. Dieses Treffen ist
offen für alle interessierten Spie
lerinnen und Spieler. Es ist dafür
keine vorgängige Anmeldung
erforderlich. e

Zementriese Holcim steigert
vor der Fusion den Gewinn
Jona Der Zementkonzern
Holcim hat 2014 dank eines
starken vierten Quartals
überraschend eine Gewinn-
steigerung präsentiert. Für
das laufende Jahr ist der
Konzern optimistisch. Die
Fusion mit der französischen
Lafarge ist auf Kurs.

Der Zement und Zuschlagstoff
konzern Holcim mit Holdingsitz
in Jona hat im letzten Jahr einen
Umsatz von 19,1Milliarden Fran
ken erwirtschaftet.Das sind rund
3 Prozent weniger als imVorjahr,
was vor allemaufWährungseffek
te zurückzuführen ist. Trotz ge
ringeremUmsatz konnte Holcim
den Gewinn steigern. Der Kon
zerngewinnwuchsum1,5Prozent
auf 1,6Milliarden Franken (siehe
Kasten). HolcimChef Bernard
Fontana sprach an der gestrigen
Bilanzmedienkonferenz von soli
denJahreszahlenundeinemstar
ken Schlussquartal. Das Unter
nehmenwill einenDrittel desGe
winns an dieAktionäre ausschüt
ten, was einer unveränderten
Dividende von 1.30 Franken pro
Aktie entspricht.
VordemgeplantenZusammen

schluss mit dem französischen
Konkurrenten Lafarge hat Hol
cimzudemseineProfitabilität ge
steigern können und steht damit
besserda als seinFusionspartner.
DieFortschritte bezüglichder ge
planten Fusion waren ebenfalls
Thema vor denMedien. Die Zen
trale des fusioniertenKonzerns –
dannzumal der grösste Zement
konzernderWelt – soll in Jona zu
stehen kommen, wo sich bereits
derHolcimHoldingsitz befindet.
DerKonzernhalte amFirmensitz
fest, wie bereits bei Bekanntgabe
derFusion imApril 2014kommu
niziertworden sei, sagteFontana.
Eine Verlegung ins Ausland we
gen des starken Frankens stehe
nicht zur Diskussion.
Ebenfalls nicht geplant seien

NachverhandlungenzumTausch
verhältnis der Titel im Zuge des
Zusammenschlusses.Vorgesehen
ist ein Verhältnis von 1 zu 1: Hol

cim bietet pro LafargeAktie eine
eigeneAktie an.Da sichHolcim in
einer besseren Form präsentiert
als der französische Fusionspart
nerLafarge, hatten einzelneAna
lysten ein Fragezeichen hinter
das Tauschverhältnis gesetzt.
Dem Deal müssen Kartell

behörden in 20 Ländern zustim
men. 15 haben dies bereits getan,
sagte Finanzchef Thomas Aebi
scher. Noch ausstehend sind die
Entscheide ausdenUSA,Kanada,
Indien, Mauritius und Ecuador.
DieEUKommissionhatdenDeal
im Dezember genehmigt. Dafür
müssendiebeidenUnternehmen

Firmenanteile für 6,5 Milliarden
Euro anden irischenZementher
steller CRH verkaufen.
Der Zusammenschluss soll

noch im ersten Halbjahr 2015 er
folgen. Der genaue Zeitplan steht
nochnicht fest.Dienächstewich
tige Hürde ist die Zustimmung
derAktionäre.AnderGeneralver
sammlung vonHolcimam13. Ap
ril werden Themen im Zusam
menhang mit der Fusion auf der
Agenda stehen. Die Abstimmung
der Aktionäre dürfte Ende Mai
oder Juni an einer ausserordent
lichen Generalversammlung er
folgen. Patrizia Kuriger

Holcim steht kurz vor der Fusion mit dem französischen Konkurrenten Lafarge. Keystone

GewinnsprunG iM Vierten QuartaL

Der Zementkonzern Holcim
hat 2014 dank eines starken
vierten Quartals überraschend
mehr verdient. Der Umsatz
wuchs im vierten Quartal um
1,9 Prozent auf 4,8 Milliarden
Franken. Im Gesamtjahr ging er
zwar aufgrund negativer Wäh
rungseinflüsse um rund 3 Pro
zent auf 19,1 Milliarden zurück.
Auf vergleichbarer Basis hätte
ein Plus resultiert. Der Reinge
winn legte um 1,2 Prozent auf
1,287 Milliarden Franken zu. Die

verkaufte Zementmenge legte
um 1 Prozent zu. Dazu trugen
vor allem ein starker Markt in
Nordamerika sowie die Dyna
mik in aufstrebenden Ländern
wie Indien, den Philippinen und
Indonesien bei.
Positive Wirkung zeigte das

unter dem Namen «Holcim
Leadership Journey» eingelei
tete Effizienzprogramm. Es
steuerte 2014 Einsparungen in
Höhe von rund 748 Millionen
Franken bei. pku

Strafe für Belästigung einer Männedörflerin
obeRgeRicht ein schweizer sozialhilfeempfänger hat
in Männedorf eine Osteuropäerin über mehrere Jahre hinweg
massiv belästigt. und tut es heute noch. am Montag kassierte
der täter eine unbedingte Geldstrafe von 800 Franken.

Zuerst hatte vor Obergericht das
Opfer aus Männedorf das Wort.
Die gepflegt gekleidete Osteuro
päerin schilderte ihre schlimmen
Erlebnisseder letztenJahre. «Die
Belästigungen grenzen an Ter
ror», erklärte die alleinerziehen
deMutter, auf derenAussagendie
Anklageschrift der Staatsanwalt
schaft See/Oberland aufbaute.
Demnach hatte der heute 48jäh
rige Sozialhilfeempfänger sie seit
Anfang 2010 immer wieder mas
siv belästigt.

Aus der Anklage geht hervor,
dass sich der Schweizer Arbeits
lose schon vor mehreren Jahren
in die Geschädigte verliebt hatte
und diese regelmässig mit SMS
Nachrichten, Briefen und An
sichtskarten bombardierte. Die
Frau erklärte klipp und klar, dass
sie mit ihm nichts zu tun haben
wolle. Doch der Beschuldigte be
gann, sie auch an ihrem Arbeits
platz zu belästigen, schickte ihr
Blumen oder Weinflaschen. Mit
unangemeldeten Besuchen ver

setzte er die Privatklägerin in
Wut, aber auch Angst. Sie zeigte
auch auf, dass der Stalker sie
selbst noch am letzten Sonntag,
also vorgestern, mit EMail
Nachrichten gestresst hatte. We
nigstens habe sei seit letztem
November einen festen Freund
und fürchte sichdeshalbweniger,
sagte sie abschliessend.

Kein Schuldbewusstsein
Als der massiv übergewichtige
Beschuldigte zu Wort kam, ver
liess dieFrau schonbald enerviert
den Gerichtssaal. KeinWunder –
der völlig uneinsichtige Schwei
zer strapazierte schon bald auch
die Nerven der erfahrenen Ober

richter.ErwichvielenFragenaus,
suchtedie Schuldnurbei anderen
Personen, die bloss auf seine
Beziehung neidisch gewesen sei
en. Er behauptete eine angeblich
langjährige sexuelle Beziehung
zur attraktiven Frau. Was diese
allerdings, abgesehen von einer
einzigen Ausnahme – «ich war
damals total besoffen» – vehe
ment in Abrede gestellt hatte.
Der Beschuldigte zeigte nicht

die geringsten Anzeichen eines
Schuldbewusstseins und ver
langte sogar einen vollen Frei
spruch. Damit wehrte er sich
gegenein erstinstanzlichesUrteil
des Bezirksgerichts Meilen, das
den Stalker bereits im letzten

Juli wegen Nötigung zu einer
unbedingten Geldstrafe von 80
Tagessätzen zu 10 Franken ver
urteilt hatte. Zudem widerrief
es eine Vorstrafe von weiteren _
45 Tagessätzen zu 80 Franken.
Auf die Frage eines Oberrich

ters, wann er die Frau wieder
anschreiben werde, antwortete
der Angeklagte halbherzig und
kleinlaut mit «nie mehr», was
im Gerichtsaal aber niemand
für wahr erachtete.
Zum Schluss bestätigten die

Oberrichter das Urteil des
Bezirksgerichts Meilen umfas
send und brummten dem Täter
die Berufungskosten von 3000
Franken auf. Attila Szenogrady


